
Julriläurrr rrnd Aullösung
50 lahre Landwirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungsstelle Dinslaken

Von Hermann Paust

Rückblicke und Ausblicke pf legt man immer dann zu tun, wenn ein bestimmter
Zeitabschnitt  erreicht oder ein besonderer Anlaß dazu gegeben ist.  Hier sol l
von dem Werden und der Arbeit der Landwirtschaftsschule und Wirtschafts-
beratungsstel le des Kreises Dinslaken gesprochen werden. lch möchte dabei an
den Anfang dieses Berichtes Ausführungen des damaligen Kreisverwaltungs-
direktors Frey setzen, der die Anfänge dieser Lehranstalt  miterlebte, in ge-
wissem Grade selbst auch Mitgestalter war. Er schreibt hierzu folgendes:

,,Bis etwa l9l 4 besuchten die Bauernsöhne aus dem Kreisgebiet die Land-
wirtschaft l iche Winterschule in Kettwig a. d. Ruhr, später die Schulen in Brünen
und Haldern im Kreis Rees. Schlechte Bahnverbindungen, Zeitverluste und Fahrt-
auslagen hatten nur geringe Betei l igung zur Folge, obwohl der Kreis sich an den
Barauslagen der Schüler betei l igte. Der in den Jahren 1919/20 unter dem Frei-
herrn von Plettenberg-Mehrum ins Leben gerufene Landwirtschaft l iche Kreis-
verband, umfassend den Landkreis Dinslaken und die Stadtkreise Hamborn und
Sterkrade, trat deshalb an den Kreis heran wegen Einrichtung einer solchen
Winterschule im Kreisgebiet. Bei der Landwirtschaftskammer in Bonn, insbe-
sondere dem damals zuständigen Referenten, Okonomierat Kreuz, fand der Kreis
sogleich reges Interesse für den Plan, dessen Verwirkl ichung al lerdings von einer
Beihe, für die damaligen Verhältnisse schwerwiegender Bedingungen, abhängig
gemacht wurde.

Nach langwierigen Uberlegungen und Verhandlungen über die Platzfrage, die
Raumfrage, die f inanziel le Belastung des Kreises, die voraussichtl iche Frequenz
u. a. entschied man sich für die Kreisstadt als Sitz der Schule, nachdem man
vorher an Voerde (Haus Voerde) und an Möllen (Haus Wohnung) gedacht hatte.
D ie  S tad t  D ins laken erk lä r te  s ich  bere i t ,  e in  ih r  gehörendes Haus an  der
Thyssenstraße (eine frühere ,,Herberge zur Heimat") zur Verfügung zu stel len.
Weder die Unterr ichtsräume noch die Wohnung des Schulleiters genügten den
Anforderungen der Landwirtschaftskammer, so daß die Unterbringung der Schule
in diesem Hause von Anbeginn an als ein Provisorium zu gelten hatte.

Erster Schulleiter war Direktor Hinders, der den Unterr icht im Herbst '1920

eröffnete. Außer dem Schulleiter waren am Unterr icht in Fragen der Tierhei l-
kunde jahrweise wechselnd der damalige Veterinärrat van Straaten und der
Tierarzt Dr. Berger und in vermessungstechnischen Dingen der damalige Stadt-
geometer Ernst tät ig. Hinders verl ieß schon nach Jahresfr ist den Kreis. Sein
Nachfolger war Dr. Hardt, auf dessen und von der Landwirtschaftskammer nacn-
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drückl ich unterstützte Anregung bereits 1g24 die vorbereitungen für den Bau
eines kreiseigenen Schulgebäudes nebst Direktorwohnung aufgenommen wurden.
Als Bauplatz wurde unter mehreren Angeboten ein etwa 2 Morgen großes Grund-
stück an der Wasserturmstraße von dem Landwirt Johann Vahnenbruck zum
Preise von Mark 12000,- erworben. Aus den auf ein Preisausschreiben zahl-
reich eingegangenen Bauentwürfen wurde der Entwurf des Architekten Hitzbleck
in Duisburg gewählt,  wei l  er nach Auffassung des Kreisausschusses in Gestart
eines geschlossenen Gehöftes der charakterist isch niederrheinisch ländl ichen
Bauweise (fränkisch) am nächsten kam. Um den schülern neben dem theore-
t ischen Unterr icht auch praktischen Anschauungsunterr icht der Geflügelhakung,
in der schweinemast und in der .obstbaumpflege zu vermitteln, wurden entspre-
chende stal lungen und Boxen sowie die weitgehende Bepflanzung des Resr
grundstückes mit wirtschafts- und Edelobst vorgesehen. Mit dem Bauvorhaoen
wurde im spätsommer 19'25 begonnen. Bei den Bauarbeiten leisteten die schüler
und bei der Bewegung der Erdmassen einzelne Landwirte unentgelt l ich wertvol le

Die  Landwi r tschaf tsschu le ,  gebaut  w ie  e in  s ta t t l i cher  Bauernhof
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Hilfe. Die Bauleitung lag in den Händen des Architekten Hitzbleck, die Aus-

führung der Arbeiten bei der Firma Momburg, Dinslaken. Die Dacharbeiten führte

die Firma Krott aus. lm übrigen waren nach Möglichkeit Unternehmer und Hand-

werker aus dem ganzen Kreisgebiet, u. a. die Schreinerei Bovenkamp, Epping-

hoven, an dem Bau betei l igt.

Zur Finanzierung des Baues nahm der Kreis bei der Landesbank der Rhein-
provinz eine Anleihe von 80000,- Mark auf. Die darüberhinausgehenden"Kosten
(rund 20 000,- Mark) leistete der Kreis aus eigenen Mitteln.

lm Spätsommer 1926 fand die Einweihung des Gebäudes statt.  Zu ihr waren auf

Einladung des damaligen Landrates Schluchtmann u. a. Vertreter des Regierungs-
präsidenten, der Landwirtschaftskammer, der Stadtkreise Hamborn und Sterkrade,

die Mitgl ieder. des Kreisausschusses, Vertreter der. heimischen Landwirtschaft

und die Bürgermeister des Kreises erschienen.

An den Festakt im Hofe des Schulgrundstückes schloß sich ein Festessen im

großen Sitzungssaale des Kreishauses an.

Der erste Unterr icht im Gebäude begann im November 1926. Leider ist manches,

was genauere Angaben und bevorzugte Erwähnung verdient hätte, meinem Ge-

dächtnis entschwunden, und auch bei der Kreisverwaltung sind al le Akten, Kas-

senbelege und sonstige Unterlagen über die Schuleinrichtung und den Schul-
hausbau dem Kriegsgeschehen zum Opfer gefal len. Eine unbedingte Gewähr für

die absolute Richtigkelt al ler Daten kann ich bei dieser Sachlage nicht über-

nehmen, glaube aber trotzdem, nicht al lzuweit abgeirrt  zu sein."

Diese Zei len wurden anläßlich der Wiedererr ichtung der Landwirtschaftsschule
im Jahre 1950 nach der Zerstörung des Gebäudes durch Kriegseinwirkung fest-
gehalten. Die Geburtsstunde der Schule fäl l t  also in das Jahr 1920, und somit

besteht die Schule mit Ablauf dieses Jahres 50 Jahre. Dr. Hardt, Nachfolger von

Herrn Hinders, wirkte hier ab 1921 bis 1933. An seine Stel le trat dann Lahd-

wirtschaftslehrer Paust, der bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1963 an der

Landwirtschaftsschule tät ig war. 1934 kam es zur Bi ldung des Reichsnährstandes.
Die bis dahin bestehenden Organisationen, wie Kreisverband, Verein für Fhein-
preußen, die landwirtschaft l ichen Züchterverbände, die Landwirtschaftskammer
mit al len Lehranstalten u. a. wurden in den Reichsnährstand eingegliedert '  Der

Name der Landwirtschaftsschule lautete jetzt , ,Bäuerl iche Werkschule und Wirt-
schaftsberatungsstel le". Aber schon vor dem Kriege wurde wieder auf den alten
Namen zurückgegrif fen. Es würde zu weit führen, im einzelnen auf die Tätigkeit
der Anstalt  während der Reichsnährstandszeit und im Kriege einzugehen. Schlag-
worte wie Erzeugungsschlacht, Bauernnot ist Volkes Tod u. a. galten als Leitsätze
für die damalige dienstl iche Ausrichtung. Trotz sehr großer Schülerzahlen, im
Durchschnitt  wurden 40 bis 48 Schüler je Semester gezählt,  bl ieb das Schul-
system einklassig, auch dann noch, als nach dem Krieg zunächst noch höhere
Schülerzahlen erreicht wurden. Es war aber damals schon abzusehen, daß mit
dem weiteren Vordringen der Industr ie und der damit verbundenen Struktur-
änderung des Kreises diese hohen Schülerzahlen nicht gehalten werden konn-
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ten. Erschwerend und aul lerordentl ich belastend war der Umstand, daß am'l 4. oktober 1944 das sch,ulgebäude mit al len Nebenräumen durch Bomben fast
rest los zerstört wurde. An den sofort igen wiederaufbau konnte nicht gedacht
werden. Art i l lei ietreffer vor der uberrol lung und sprengungen zur Beschaffung
von straßenbaumaterial gaben dem Gebäude den Rest. Der Dienst wurde aber
trotz erschwerter Bedingungen weiter getan. Die Kriegsschäden mußten beseit igt
werden. Die Dienststel le startete damals als , , food off ice" im Aufrage der Be-
satzungsmächte, besorgte den Viehausgleich im Kreisgebiet, beschaffte fehlen-
des Rindvieh (2000 stück) aus oldenburg und ostfr iesland, holte Mineraldünger,
Saatgut, Landmaschinen u. a. herein und trug dazu bei, die ersten größeren
Mängel zu beseit igen und damit die landwirtschaft l iche produktion im Frühiahr
1945 wieder anlaufen zu lassen.

schon im Herbst 1945 begann das erste Nachkriegssemester mit 69 schülern.
Die Gastwirtschaft Freesmann in Eppinghoven stel l te Ausweichräume zur Verfü-
gung. Die schüler begannen sofort mit den Aufräumungsarbeiten. sie woll ten
ihre Landwirtschaftsschule wieder herr ichten. Der damalige Landwirtschafts-
minister schlange schöningen sagte gelegentl ich eines Besuches seine beson-
dere unterstützung zu. Erst 1949 reichte es zum wiederaufbau. Gleichzeit ig
wurde der Plan geboren, eine Klasse für Mädchen mit Internatsbetr ieb entstehen
zu lassen, um einem schon immer bestehenden wunsch der Landfrauen, eine
Ausbildungssätte für den weibl ichen Nachwuchs zu haben, zu entsorechen.

seit  1950 standen das wiedererr ichtete alte Schulgebäude und die neuerrichtete
Mädchenabtei lung der Landwirtschaft des Kreises zur verfügung. Die Anstren-
gungen der Landesregierung und der Kreisverwaltung weiß die Landwirtschaft
zu würdigen. Aus den Ruinen wuchs neues Leben. Leider mußte die Mädchen-
abtei lung wegen Mangels an schülerinnen nach einigen Jahren wieder geschlos-
sen werden. Gleichzeit ig zeichnete sich auch für die Jungenabtei lung eine Dezi-
mierung der Schülerzahlen ab.

Nach der Pensionierung des Direktors Paust im Jahren 1963 wurden an der
schule bereits Umbauten vorgenommen, die Diensträume für die Kreisverwar-
tung schafften. Heute sieht sich die Landwirtschaftskammer im Rahmen der Ge-
samtsituation gezwungen, die Landwirtschaftsschule und wirtschaftsberatungs-
stel le in Dinslaken eingehen zu lassen. lm Raume wesel wird für die beiden
Kreise Dinslaken und Rees eine neue Lehranstalt  an Stel le der 3 vorhandenen In
Dinslaken, Brünen und Haldern gebaut. Nach 50jähriger erfolgreicher Tätig-
keit  schi ießt damit auch die hiesige schule ihre pforten. sie folgt dem Lauf der
Zeit und gibt auch ihrerseits der weiteren Entwickluno zum Industr iekreis freien
Raum.

Die Landwirtschaftsschule und wirtschaftsberatungsstel le hatte als Fachschule
mit den Hauptfächern Acker- und Pflanzenbau, einschl ießl ich Düngungslenre,
Tierzucht mit Fütterungslehre und Betr iebslehre einen guten Ruf. sie bi ldete Be-
tr iebsführer aus. Der Besuch war freiwi l l ig. Das Durchschnittsalter der schüler
lag bei 18 * 20 Jahren. Es gibi wohl keinen einzigen Bauernhof im Kreisgebiet,
dessen Betr iebsführer nicht die Landwirtschaftsschule besucht hat. Aüs den
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Reihen der ehemaligen Schüler erwuchsen die besonderen Könner auf den Ge-

bieten der Tierzucht und des Pflanzenanbaues. Mit Fug und Recht darf behauptet

werden, daß die Erzeugungsleistung der hiesigen Landwirtschaft einen Hoch-

stand erreicht hat, der sich sehr wohl messen kann mit der Landwirtschaft

anderer Gebiete. Er ist nicht zuletzt auf die Tätigkeit der hiesigen Lehranstalt

zurückzuführen.

Als beschlossen wurde, die Landwirtschaftsschulen der Kreise Rees und Dinslaken
zusammenzulegen, schrieb die Rheinische Post, Ausgabe Wesel am 19. Apri l  1969
zu dieser Zeichnung folgenden Vers:

Es scheint, daß jetzt die Bauernschaft

den Schrit t  zu der Erkenntnis schafft ,

daß der Entschluß gewiß sehr weise:

E in  neues  Schu lhaus  lü r  zw e  i  Kre ise .

Nichts gi l t  mehr Kirchturmspoli t ik;

auf Zukunft baut Berufsgeschick,

Q_e-ä
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lO rlah rre J(Feisnealsch u Ie Voenrle
Von Friedrich Potz

Die  Rea lschu le  Voerde w i rd  häuf ig  d ie , ,Per le "  un ter  den Schu len  am unteren
Niederrhein genannt. Diese Bezeichnung trägt sie nicht zu Unrecht. Herrl ich im
Grünen gelegen, umrahmt von gepflegten Anlagen, im Schatten des alten Was-
serschlosses ,,Haus Voerde" und in unmittelbarer Nachbarschaft des ..Hermann-
Breymann-Bades", bi ldet sie mit ihrer geometrisch klaren und architektonisch
beeindruckenden Anlage eine Zierde des Ortsbi ldes in der aufstrebenden Ge-
meinde.

Die erste Realschule im Kreis Dinslaken wurde im Jahre 1954 in Walsum er-
r ichtet. Da diese Schule jedoch dem Zustrom der Schüler aus al len Gemeinoen
des Kreises nicht.mehr gewachsen war, mußte unbedingt für Entlastung gesorgt
werden. Da auch Wesel 1960 eine Realschule err ichtete, entschloß sich der
Kreis Dinslaken Ende 1959, die Trägerschaft über die Realschule Voerde zu
übernehmen. Die Gemeinde Voerde war damals f inanziel l  nicht in der Lage,
weiterführende Schulen zu bauen. Sie verpfl ichtete sich jedoch, ein geeignetes
Bauge lände zur  Ver fügung zu  s te l len .

Besonderer Förderer des Planes war der damalige Voerder Bürgermeistdr und
Landrat des Kreises Dinslaken, Hermann Breymann.

Nach schwierigen Grundstücksverhandlungen wurdg das Gelände am Grutkamp
als Standort für die Realschule ausgewählt.  Der Entwurf des Architekten Tönnies
aus Münster fand unter den vorl iegenden Bauplänen al lgemeine Zustimmung.

Vorläufiges Asyl für die beiden ersten Klassen, die 64 Kinder umfaßten, war
ein altes Schulgebäude in Spellen, in dem vorher Klassen der Kreisberufsschule
untergebracht waren. Hier begann am 2l .  Apri l  '1960 ohne besondere Feierl ichkeit
der Unterr icht. In der Schulchronik ist über diese Anfangszeit zu lesen: , ,Die st i l le
Geborgenheit der Schule inmitten einer schönen tändl ichen Umgebung wird in die
Geschichte der Schule als die Zeit der pädagogischen ldyl le eingehen."

Wegen der räumlichen Beschränkung konnte das Gebäude in Spellen nur für
e in  Schu l jahr  Untersch lup f  b ie ten .  Mi t  E lan  g ing  man an den Neubau. ,  und a l len
Unkenrufen zum Trotz konnte termingemäß zum Schuljahrsbeginn 1961 mit vier
Klassen der Unterr icht im neuen Gebäude aufgenommen werden. Die Schule
bl ieb zwar in der Folgezeit eine große Baustel le, doch wurde der Unterr icht ver-
hältnismäßig wenig durch die Bautätigkeit gestört.


